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Miseellanea Constantinopolitana

Die etzten Tage der Großkomnenen
Ort, un! Jahr! der rmordung des etzten Großkomnenen aVl un! se1lner

ne ist Urc eiınNe VO  e Powell, Byz KK AA 1937) 359 veröffentlichte
Notiz AuUuS (Jod O  S med SO  O SCNAaU festgelegt. aft un! Hinrichtung CI-

folgten E1S TTV DUÄCKTIV TOU | OUAOU TT\V EV T Z.TOUÖLG JUVEYYUS En KOVT)
Natürlich ist das | OUAOU nıcht mıt Beyoglu gleichzusetzen, das Ja& niıcht.,,nahe
des Studiosklosters‘‘ hegt | OUAOU ist vielmehr UrKISC ‚„‚kule*‘ und damıt ıst,
das VO  - Sultan Mehmed Fatıh bald ach der Kroberung erbaute ‚„‚ Schloß der
s1ieben Türme‘‘ Yedikule) gememınt och 11N el das neben ed1
kule uUrc dıe Mauer führende 'Tor Iın einer A  N Beschreibung der
LOre Byz A XX 11912] 470) TOPTA TOOV ETTTCX | OUACXSGOVU Die unselıgen
Komnenen sınd a lsSO ohl die ersten 1ın der Jangen eihe derer, cdie In edıkule

Frejheit un en einbüßten

Eın unbekannter Bericht ber dıe Mosaıken der agıa Sophıa
In einem 1m schwedischen BReichsarchiv Stockholm aufbewahrten hand

schriftlichen Bericht des schwedischen Agenten JoR ayer, der entlegener
Stelle, nämli;ch 1m ‚‚Archuv Jugo-Zapadnoj Eos819 * 144 (Kıew 1908
veröffentlicht worden ist“. sıch folgende Angabe ber die Mosaiken der
Aya ofya Stambul ‚‚Denselbigen Lag (23 1651 ersuchete miıch es7z
Kürsten Vasıle Lupu Wachtmeister, eın Teutscher, welcher VOTLT Jahren ZRDISY/

Konstantinopel kommen Wa  — Selbiger erzehlete, W1e ass kurtz VOL seinem ab
reisen ın Constantinopel 1m ece mesdschid Moschee oder turkiıschen
ynagoge, die VOL diesem Sophia genand un VO  e den Griechen Tbawet un
ZUT üurkıschen dynagoge gemache worden, die wände darınnen, uft welchen
allerhand Biblische hıstorien VO  > Christo gemahlet SCWESECN, vbertingen N! be
weiszen lassen, 1eselbe wände die alten, VON Mahomet; betingeten bilder wieder-
umb gezeliget, als Wa  S S1e NECEW gemahle un eın tinetur oder WwelsSze zukommen
DEWESECNH. Die Turcken en S1e vitfs NEWEC vbertinget un dıe Bilder verstrichen,
aber ach etzlichen agen Sind die bilder wıederum b sehen DSECWESCH W1e UVOTL,
darüber die Turcken sehr es  Z worden VN! die altesten urkschen Poppen
ihnen selber eine verenderung ihres KRegiments prophezeyet en  eb Eın ahn-
hches Kreign1s Wr schon 1509 ach einem en VO  — den Venetianern be
OoDbachte worden. Vgl Diarır dnr Marınoa Sanuto L Venedig 1883, Sp 565

Das Datum damstag den Nov 6972 tımmt aber nıcht Sanz, da ın diesem Jahr
der Sa auf den NOvr. fiel ; vielleicht ist S5La lesen, oder ber der Schreiber hat
noch den Lag der Gefangennahme 1mM Kopf gehabt, der eın sa Wa  —

Diesen i1Nnweis verdanke ich rof. Babinger.



FORSCHUNGEN A  AL E SE  AD
W o lagen die stadtbyzantinischen Coemeterijen?®

ber dıe Lage der stadtbyzantinischen Begräbnisstätten wI1ısSsen WIT och recht
wen1g. Kın Begräbnisplatz nachkonstantinischer Zeıt ist Uure Funde be1 der
Sarı (Güzelmoschee 1 ykosta festgestellt*. (dermanıa X X 1 1937 175 habe
ıch 1U vermutet, Ial habe die alten Plätze VOL der Konstantinsmauer auch
ach Krrichtung der Landmauern beibehalten Dem ist aber cht S}  9
SONS hätte nıcht erst Leo VI.® Bestattungen innerhalb der ausdrücklich
Zı gestatten brauchen: die Frıiedhöfe lagen also au ßerhalb derselben Eın großes
Coemeterium befand sıch 1U auf den en jenselts des oldenen Horns (heute
etwa Taksım). Johannes VO  @: Kphesus berichtet nämlich 1mM en des HI Mara::
, xbr YCAS (d Pera, Galata,) Lransıul, un mONLeEeM ab occıdente el SEMEN-

trıone 0DDOoStUM ascendat, 10r sepulcra sunt‘‘. Dies cheint im dıe
Hauptbegräbnisstelle se1ln, wenıgstens 5ä‚.Bßt erselhbe Autor erkennen,
daß anläßlıch der Pest VO Te 543/44 sämtlıche Toten dort bestattet, werden 4.
Bis jetzt sınd freilich ELE wenıge Gräber eines Föderaten A UuS diıeser Gegend
bekannt geworden?, Dieses (+elände ist, eben schon ge1t langem bebaut er
annn INa  } auch kaum och auf un en

Dıie Täuferkirche belı dırnekapıl
Ech d’Orient KAXMEH 1938 S 31 g1bt Janın einen Katalog der Kıirchen

des Täufers Dabei ist; unter Nr eine Johanneskirche eım Kdırnekapi be-
handelt, die jedoch mıt dem unter Nr erwähnten berühmten Petrakloster
identisch ist, ach ypselantes der dessen mwandiung 1ın eine Moschee
dem Bayram pPasa zuschreı1bt, War e1iIn Frauenkloster SCWECSCH. Als
Frauenkloster funglert auch ın der Tlaste des karabeıinıkoff 1583 SOW1e be1l
(+erlach 1578 der uns azu och eıne ausführliche Beschreibung ı1efert Leider
ist eute ın diesem Quartier nırgends mehr eine Moschee des genannten Paschas
vorhanden, SONS könnte 11a  z die umstrıittene Lokalisierung dieses OSTteEers en
gültıg festlegen. Dozent Dr SCHNELILDER

B) RS  NG UN UND
weı ıtahenısche ‚„Hıiatessaron‘‘-Texte

Bereıts 1n meinem 1mM vorıgen eft dieser Zeıtschrı 52 E 377 erschienenen Auf:
Sa5Z Der Tatiantenxt VDON 24, 13 hatte ich Gelegenheit, die beiden Zeugen
der ‚„„Diatessaron‘‘-Überlieferung heranzuziehen, welche der weıte Kreıs e1IN-

Vgl mein ByYzanz, 1936, 05 Nr
Zacharıae de Lingenthal, JSuUS Graeco- Romanım 11L1, 1857, L4T: Nor.
Va Douwen et Land, Johannıs C Hohesı commMmentarır Ade heatıs OrTLEN.-

talıbus el hıstorıae ecclesıiastıcae fragmenta, Amsterdam 1889 139
A, 236

(T+ermAanıa 176 und Athen M att DA e 1908 143 Nr e E  j
Icox ET TV XACGCIT1IV Kpl 1870, 140 (geschrieben 1789
Byzanz Nr ist demnach verbessern: das hier genannte Frauenkloster ist

das Petrakloster. Das unter I8l genannte ist dagegen das Kloster des Johannes LO
trullo vgl uch Arabatzoglu ın "OpSoS0oEi« Kpl 1937, und

T’agebuch EINET glücklıch vollbrachten Gesandtschaft. Frankfurt 16/4, 455
ORIENS CH  US Dritte Serie »€ BA 36 eft


